daß die Erſetzung des A von Zedlitz durch den 


koſten beizutragen, u Mal if eine koſtbare Arbeitskraft zu 
ili 


litairfrage gegen Preußen verwerthet. 


Flucht ins Ausland Lom Staatsgerichtshofe in 


ſich dem Staatsgerichtshofe in 
zu ſtellen, weil er darin das einzige Mittel erblickt, 


heben und eine Distuſſion über dieſelben in allen Krei⸗ 


wunderbar klingt's, daß ſich das Volk, ſelbſt der intel⸗ 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Dienſtag und Freitag früh, 
Pränumerations“ 


Aus- 


E 5. 


Mittwoch, den 10. Januar 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 40 

Uhr in der Eppeditlon angenommen, und foftet die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1866 


Politiſche Rundſchau. 


. Schleswig- Holitein. Nach den „Hamb. N.“ 0 
der Freiherr v. Zedlitz durch Erkrankung genöthigt, den 
Geſchäften fern zu bleiben. — Die „Weſer.⸗ Z.“ erfährt, 


Baron Scheel⸗Pleſſen bevorſteht. 

In der Sy e der „Itzehoher Nach⸗ 
richten erläßt Graf Eduard Baudiſſin (auf Fried⸗ 
richshof) einen 0 lier gens aus Schleswig an 
Holſtein, 55 dem es heißt: „Dieſer Staat Schleswig⸗ 
Holſtein i 8 lebensfähig, weik er ein deutſcher iſt, trotz 
der von Dänemark überkommenen Millionen, trotz des 
großen Beitrages, den wir einer deutſchen und, fehlt 
dieſe, der preußiſchen Flotte geben wollen, dieſer Staat 
kann ein kräftig blühender werden, da er nicht ſo thö⸗ 
richt ſein wird, mehr 9450 ſeine Quote zu den Kriegs⸗ 


einem drei jährigen tairdienſte opfern wird, wo 
ſchon zu viele ſind.“ So wird ſtets die unſelige Mi⸗ 
Deutſchland. Berlin, den 9. Januar. Wie 
verlautet, iſt jetzt zwiſchen Meiſtern und Geſellen der 
hieſigen S uhmacher⸗Innung eine Einigung dahin zu 
Stande gekommen, daß die Meiſter den Men eine 
Erhöhung des Lohnes um 20% bewilligt haben. In 
7 posten aben nun die „vereinigten Schuhmacher⸗ 
meiſter“ den Beſchluß gefaßt, die Preiſe für die fertige 
Arbeit zu erhöhen. 
Nach der „Oſtſ⸗⸗Ztg.“ ſcheint es ſich zu beſtäti⸗ 

en, daß Graf Johann Dzialynski, der in Folge 7 2 
erlin 
in contumaciam zum Tode verurtheilt ift, auf den Rat 
von Rechtsverſtändigen ſich entſchloſfen hat, freiwillig 
erlin zur Unterſuchung 


wieder in die Heimath zur ſelbſtſtändigen Verwaltung 
ſeiner vom Staat ſequeſtrirten ſehr ausgedehnten Gü⸗ 
12 zu 175 I ihn erwartende Strafe De 
ſchwerlich das vom Staatsgerichtshofe im Polenprozeß 
ge ebe höchſte Strafmaß von zwei Jahren G58 


Fan 8 teigen. 
ahl der hilfsbedürftigen Veteranen in 
= e beläuft ſich auf ca. 30,000. Obſchon der 
ri 


‚Die Cabinetsordre vom 11. Auguſt 1852 gegriin- 
dete Staats Unt ungs⸗Fonds durch das Geſetz 
vom 10. März 1863 um 750000 Thlr. erhöht worden 
ER jo daß aus Staatsfonds in den letzten beiden 

7 200,000 Thlr. zur Unterſtützung der alten 
hilfsbedürftigen Krieger 1 werden konnten, ſo 
iſt es doch nicht möglich geweſen, auch nur die Hälfte 
der vorhandenen hilfsbedürftigen Veteranen aus Staats⸗ 
fonds mit fortlaufenden Unterſtützungen zu bedenken. 


Das ge 8 Re EEE ee ae eg ongzswng und die Volksſchule.“) 


Seit langer Zeit iſt es unſer eifiigfted Beſtreben, 
die Fragen und Streitpunkte, welche die Volksſchule 
betreffen, über die engen Kreiſe der Lehrer hinauszu⸗ 


ſen der Geſellſchaft zu veranlaſſen. Es wird uns das 
ſchwerer, als wir aufangs geglaubt haben. Denn faſt 


ligente Theil deſſelben — allerdings mit ehrenwerthen 
Ausnahmen — für die Bildung des Volks in unſerm 
Vaterlande ſehr viel weniger intereſſirt, als für die 
Menſchenopfer des Negerkönigs Dahomey. Die Schule, 
die Volksſchule — bah! Es handelt ſich ja da nur um 
die Kinder, die da ſicher eingeſperrt find, und höchſtens 
um das Quartals- oder Jahreszeugniß. Daß aber 
die Schule, d die Elementarſchule, das wichtigſte Inſti⸗ 
tut eines Volkes iſt, ein Inſtitut, von welchem die 
freiheitliche Entwickelung des Vaterlandes abhängt, 
ja die ganze Zukunft des Volks, das ſcheint ſelbſt 


.) Entlehnt as I die Volksſchullehrer der 
Prov. Preußen“ Die Redaktion. 


| 


— Wie der „Weſerztg. von hier telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, ſoll die Kontrahirung einer Anleihe zur 
Deckung der außerordentlichen he le der Marine 
Bone ſein. Mit Beltinmmtheit läßt ſich freilich 
vorausſagen, daß eine ſolche Vorlage keine andere Au. 
nahme im Abgeordnetenhauſe finden würde, als in der 
vorigen Seſſion. — Ferner iſt auch die Rede von einer 
Novelle zur Gewerbeordnung, welche namentlich auch 
das Koalitionsrecht berühren ſoll. Indeſſen würden 
alle Vorlagen auf dieſem Gebiete ohne Zweifel von 
dem . Miniſteriulm eingerichtet werden, 
daß ſie keinen entſchiedenen Widerſpruch im Herrenhauſe 
zu beſorgen hätten. Hiernach wird es mit dieſen Re⸗ 
formen der Gewerbeordnung wohl ſo gehen, wie mit 
der Aufhebung der Zinsbeſchränkungen, welche der Herr 
Handelsminiſter ebenfalls nicht in Angriff zu nehmen 
wagt, weil in der kajorität des Hexrenhauſes die 

Erlein tei von der unerläßlichen Nothwendigkeit 
dieses Schrittes noch nicht zu hinreichender Reife ges 
langt ift. 

— Wie der „K. Ztg.“ aus Bonn geſchrieben wird, 
ji am 6. Januar Vormittags Graf Eulenburg zur 
Antretung feiner Feſtungshaft durch einen Wachtmei⸗ 
ſter des Königs⸗ Huſaren- Regiments nach Ehrenbrei⸗ 
tenſtein eskortirt worden. 

— Gegenüber der Auslaſſung des „Mémorial dip⸗ 
lematique ““: Die Londoner Vertragsmächte würden 
reußen mahnen, die auf der Londoner Confexenz 
eitens der Vertreter der deutſchen Großmächte befür⸗ 
wortete Löfung der Herzogthümerfrage anzunehmen, 
hofft die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß nicht die öſterrei⸗ 
5 Diplomatie ri Aufforderung Se Auslandes 
iuſpirirt habe. Weniger Unterrichtete könnten jede 
Sommation an Preußen als Conſequenz und Bedin⸗ 
gung U der öſterreichiſch⸗ fran eder er auffaſſen. 
Die Vertreter Preußens und Oeſterreichs ſprachen ſich 
bekanntlich auf der Londoner Conferenz für den Erb⸗ 
prinzen Friedrich von Auguſtenburg aus.) 


— In einem neuerdin 886 zur Entſcheidung gekom⸗ 
ee Prozeſſe wegen Stellvertretungskoſten der in 
den Landtag eingetretenen Beamten hat das Obertri⸗ 
bunal als Rechts rundſatz über dieſe Frage aufgeſtellt: 
as Beamtenverhältniß iſt gemiſchter — theils ſtaats⸗ 
rechtlicher, theils . — Natur. Dem 
privatrechtlichen Beſtandtheile gehören die vermögens⸗ 
re 2 Anſprüche aus demſelben an, 2 daher 
na u Grundſätzen des Privatrechts zu beurtheilen 
ſind. Der Beamte, welcher en einen Eintritt iu 
den Landtag zur Wahrnehmung ſeines Amtes verhin⸗ 
dert iſt, iſt verpflichtet, die Koſten eines für nöthig 
1 Stellvertreters zur Forführung der Geſchäfte 
zu tragen. 


Volksführern und Volksvertretern noch lange nicht 
klar zu ſein. 


Obwohl uns die politiſche Preſſe trotz wiederhol⸗ 
ter Aufforderung in dem Beſtreben, die große Bedeu⸗ 
tung der Volksſchule dem Volke zum Bewußtſein zu 
bringen, noch immer nicht unterſtützt, ſo können wir 
doch von einem guten vielverſprechenden Reſultat be⸗ 
richten. Das Intereſſe für die Fragen, welche die 
Volksſchule betreffen, beginnt ſich zu regen; wenigſtens 
nimmt man doch hie und da Notiz von denſelben. Be⸗ 
weis hiefür iſt die Thatſache, daß das Schulblatt auch 
außerhalb der Lehrerkreiſe eifrige Leſer findet. Möch⸗ 
ten dieſelben uns treu bleiben! Ja, möchten ſie auch 
in die Diskuſſion eintreten, denn fie find, wie jeder 
weſentlich bei den im Schulblatt behandelten Fragen 
bdetheiligt. 
beweiſen, daß wir den Zuſammenhang der Volksſchule 
mit allen andern öffentlichen Angelegenheiten darlegen 
und die zukünftige Stellung derſelben zu fixiren ſuchen. 


Zunächſt wollen wir eine Antwort geben auf die 
Frage: Welches ſind unſere Zwecke und Ziele? — 


Wir wollen dieſe Behauptung heute damit 


1 


Stuttgart. Auf enamgelif tee Boden 
beginnt es in Wüttemberg zu gähren. Die Tage des 
Conſiſtorialſyſtems ſcheinen gezählt. Dieſes Syſtem 
lag mit ſeinem bureaukratiſchen Formenweſen alpähn⸗ 
lich auf der würtembergiſchen Landeskirche, die unter 
ſeinem Drucke wenig mehr geblieben war, als eine Po⸗ 
lizeianſtalt. Der Gebildete wandte ſich von ihr ab, 
und der religiöſe Drang der Einzelnen ſuchte ſich in 
dem einzelnen gere religiöſer Erbauung, im niedern 
Volk aber in Grübeln, Conventikel⸗ und Sectemveſen, 


das bekanntlich nirgends ſo in Flor ſteht, wie in Schwa⸗ 


b b 
f 
ch 
O 
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en, zu befriedigen. Nun aber ſteht die Sache anders. 
Der Maſſe der Gebildeten hat ſich die Ueberzeugung 
bemächtigt, daß es ſo nicht mehr fortgehen könne, und 
am letzten Mittwoch war hier im Saale der Bürger⸗ 
geſellſchaft eine Verſammlung von vielleicht hundert 
Männern aus allen Theilen des Landes, welche zuſam⸗ 
mengekommen waren, um über das Wohl der evange⸗ 
liſchen Landeskirche zu berathen. Man ſah hier Abgeord⸗ 
nete der zweiten Kammer, Ortsvorſteher, Gemeinderäthe 
Gelehrte, Rittergutsbeſitzer, und was beſorders bemer⸗ 
kenswerth iſt, ſehr viele 1 Wenn Landpfar⸗ 
rer erſchienen waren, mit der Abſicht, die Amtsgewalt 
der Prälaten zu beſchneiden, ſo iſt dies gewiß ein Be⸗ 
weis, wie unerträglich die Lage geworden iſt. Das 
Gleiche wird ferner bewieſen durch die Anweſenheit 
dieſer Landgeiſtlichen, wenn man weiß, wie ſehr ſie un⸗ 
ter der And des Conſiſtoriums ſtehen und den Chi⸗ 
en ausgeſetzt find, ſobald ſie nur von ferne 
Miene machen, wider den Stachel zu lecken. Die Be⸗ 
555 der Verſammlung ſtreben hauptſächlich die 55 
übrung einer Landes⸗Synode an, 2 1 die Befugni 
der Controle des Kirchenregiments, Theil an der 
ſetzgebung in Kirchenſachen und an = kirchlichen Ver⸗ 
waltung zuſtehen fol 
eſterreich. Durch Handſchreiben des Kaiſers 
vom 1. Januar c. wird verordnet, daß den ehemaligen 
Angehörigen des Lomhardo⸗Venetianiſchen Königreichs, 
welche als un befugt Ausgewanderte verurtheilt worden 
feu die geſetzlichen Folgen nachgeſehen und das ihnen 
equeſtirte Vermögen ausgeliefert werden ſoll. Alle 
wegen unbefugten Auswanderns anhängigen Prozeſſe 
ſollen mieden lagen werden. Der Statthalter kann 
unbefugt Anweſenden und Ausgewanderten ſtraffreie 
Rücklehr 5 1 e dd bewilligen 
rankreich. Die 0 iobspoſten gus Mexiko wer⸗ 

den jetzt ſelbſt von den Miniſtern nicht mehr verhehlt 
und Hr. Drouyn ſoll ſelber auf fünf bis ſechs Monate, 
hiuaewielen ha⸗ 


kanen deſſe 


als den Abzugstexmin der Framo en, 
ben. Wahrſche einlich wird der Nasser 
Eröffnungsrede an die Kammern von einem derartigen 
Entſchluſſe As eßkeiten: machen, er würde damit der 
Oppoſition dasjenige Thema entwinden, das ſie 7J́ . TTP ͤ P ˙ ae Trek 


Wir arbeiten und kämpfen für eine allſeitige, 
möglichſt umfangreiche und gründliche Bildung des 
Volks. 

Warum? 

Weil unſerer Ueberzeugung nach die Bildung die 
alleinige und wahrhafte Grundlage eines glücklichen 
Familienlebens und das Fundament einer ſocialen und 
politiſchen Ordnung in der Gemeinde und im Staat 
iſt, wie ſie des einzelnen Menſchen und der Menſchheit 
würdig, einer Ordnung, die jegliche Entfaltung geſtattet 
und keine Freiheiten kennt, ſondern nur eine Freiheit, 
die alſo auch von Privilegien und Prärogativen nichts 
weiß, ſondern nur von einem Recht, das zu keiner Zeit 
irgend eine Ausnahme geſtattet. Eine Volksbildung, 
welche dieſes Ziel nicht im Auge hat, iſt keine Bildung, 
ſondern eine Dreſſur. Die wahre Bildung hat nicht 
Familien, Gemeinde-, Staats⸗ und Kirchenmenſchen 


im Auge, ſondern einfach Menſchen. Die Beſonder⸗ 


heiten ſind nur Nebenzwecke und bilden ſich von ſelbſt 
und nach den jeweiligen Umſtänden. 

Jenem großen Zwecke dient vornehmlich die Wer 
ſchule. In genauem eee mit en “ 


exeits. bei der 


ſo wird man fich auch bald zum Doppelten bequemen. 
Doch iſt die Beſtätigung jener Nachricht abzuwarten. 

Spanien. Die längſt vorausgeſagte Erhebung 
der Fortſchritts⸗Partei gegen das Regiment der Mo⸗ 
derados und der Camarilla hat begonnen; doch läßt 
ich über Größe und Erfolg noch durchaus kein Urtheil 
ällen, da die Vorgänge, wie dies telegraphenüblich iſt, 
ſo lange abgeſch a zu werden Ik bis ſie nicht 

13 


nach dem was man über ihre Vorberathungen hört, 
ur e erkoren hat. — Die Regierung war 
lange Zeit ſehr betrübt daräber, daß die Legion ihrer 
Ehrenlegionsorden eine unberechtigte Concurrenz erfuhr 
durch den ebenfalls an gleich rothem Bande getragenen 
er Pes en Chriſtusorden. Der König Dom Luis, 
der bei ſeinem Beſuche von dieſen Nöthen erfuhr, hat 
ſofort angeordnet, daß ſein Orden künftig am gelben 
nde getragen werde. So leichtfertig behandeln dieſe 
jungen Auen die ernſthafteſten Dinge! — In letzter 
Zeit iſt wiederholt von der Durchſtechung des Iſthmus 
anama die Rede dmi⸗ 


mehr zu entſtellen find. Wir wiſſen zur Stunde nur, 
daß die Sache ganz genau den Anfang nahm, den Spa⸗ 
nice Pronunclamientos zu nehmen pflegen: einige Ne⸗ 
gimenter 190 70 los, ein namhafter General ſtellt ſich 


geweſen. Die Engliſche | > \ 
an die Spitze, fie ſuchen Anhang zu gewinnen und ziehen 


von k de Di 
ralität und die Franzöſiſche Marine⸗Verwaltung haben 


ſich jetzt über die einzuhaltende Linie der ‚Duräittehung ſich deshalb vorläufig in die Berge zurück; gelingt dies | ten unferer n Wit ec und beſonders über 
der a von, Dayien geeinigt. Es iſt dies die | nicht, bleibt namen die Puerta zu retten; gelingt Eden offenen allen Witter geinflünjen preisgegebenen 
Linie, die Miche lier noch Rerlich beim großen es, fo kommt es zu einem Zuge auf Madrid. Auf die | 3 ervon ſcheint die Directigm der K. Oſtbahn jetzt 
Banket der Ge chen Geſellſchaft als die einzig ſem Wege iſt Naxvaez, it, Prim, iſt jo maucher andere 15 chenken zu wollen, indem ſie für das Jahr 
portheilhafte angab. Sie geht von der Pai von Ca: | Spanier, General und Minister Herr der Situation he ie 1 1 Perrons Mit Glas und für 
ledonien bis nach dem Golf von San Miquel. Kurz] geworden, um durch Palaſt und Parlaments⸗Umtriebe] dieſes Be Bau eines neuen Wohnhauſes, welches 
vor der Abreiſe des Kaiſers von Compigne hatte da: wieder geſtützt u werden. Dieſes Mal iſt es Prim der 16 Wohnungen, meiſt für die e der enthalten 
elbſt der Geſandte der Republik Columbia (früher Graf von Reus, der an der Spitze ſteht. wird, die bisher gen t wax der ſehr weiten 


eu⸗-Granada) in London Audienz Entfernung, ihre Quartiere in 


bei Napoleon III. 
General Mosgquera, 


3 — Madrid iſt ruhig. General Prim marſchirt 
aus altſpaniſcher Familie ſtam⸗ Inst 


nach Audaluſien. Die irgenten von Avila mar⸗ 


mend und durch ſeine Mutter mit der Familie der ſchiren in der Richtung nach der Grenze von Portugal. fen worden, daß für 9 den Bahnhof blos beſuchende 
Kaiſerin verwand, brachte die Zuſtimmung ſeiner Re⸗ Odonnell erklärt im Senate, die Umſtände ſeſen ernſt, Publikum, der Perron bei Abgang und Ankunft der 
Frankreich gemein⸗ es exiſtire eine weitverzweigte Verſchwörung; die Nu⸗ Züge abgeſperrt wird. Zu bedauern bleibt es noch, 


1 zu dem von 8 und 


am adoptirten Plane. Die Kaiſerin ſchenkte dem Ge⸗ 1 ſich aber auf Aranjuez, Oconna 
* m , 8. — vila Er 


neral eine Statüe von Chriſtoph Columbus, mit der und A. offe auf baldige Unterdrückung des be k frequen⸗ 
Bitte, ſie auf dem Fawn da aufſtellen zu laſſen, Aufſtandes. a war -bateig tirt werden, ſo der Zugluft ausgeſetzt Kunde daß der 
wo die Waſſer der beiden Oceane in einanderfließen „Die Inſurgenten find. entmuthigt und finden] Aufenthalt darin ein höchſt ungemüthlicher iſt. Wa⸗ 


würden. + keine Man e General 1 iſt huete in Villaru⸗ rum man die früh den inneren Thüren befind⸗ 


bia. Man vermuthet, derſelbe werde die Streitkräfte 


Großbritannien. Während der Feſttage ruhte 

zes mit den Reform⸗Meetings. Am kräftigſten erſchallte 
ihre Stimme in dieſer Zeit nur aus dem „eiſernen 
Norden“ England's, aus jenen männerſtarken Graf⸗ 
ſchaften, in welchen die radicale Bewegungspartei von 
eher ihren Hauptanhang gezählt hat. — Jetzt regt ſich 
nun aber die In ee im 28 25 Lande, eine 
ganze Reihe von Meetings iſt augeſagt und heute be⸗ 
ginnt der Reigen derſelben mit Rochdale, wo Mr. 
Brighe nd andere Parlamentsmitglieder ſprechen wer⸗ 
1 Die Reformhill, welche von der Regierung in den 


u 


erſten Tagen der bevorſtehenden Seſſion eingebracht 
ein wird, ſoll bereits ausgearbeitet ſein und nur 
in wenigen unweſentlich Punkten von der unter Lord 
Palmerſton's Führung im aufgelöſten Unterhauſe todt⸗ 
: geſprochenen abweichen. Weun dem ſo iſt, ſo wird 
1 eine heftige Oppoſition gegen dieſelbe erheben. 
er Ton, den die bedeutenderen O der herſchen⸗ 
den Klaſſe, wie „Sat. Ref.“, „Pall⸗Me Gaz.“ und 
die verſchiedenen Torvblätter anſchlagen, beweiſt zu 
klar, daß man ſich in dieſen Kreiſen über die Trag⸗ 
weite einer Reformbill, welche die industrielle Mittel⸗ 
Klaſſe zur Herrſchaft bringen müßte, nicht täuſcht und 
Alles aufbieten wird, 2 zu vereiteln. Es iſt da⸗ 
her ſehr wahrſcheinlich, daß die konſervativeren Whigs 
(Lowe, Horsmann u. ſ. w.) in das Oppoſitionslager 
übergehen werden, und wir glauben nicht, daß die 
Bill durch's Parlament gehen werde, ohne a Er⸗ 
ſchütterungen inmitten der parlamentariſchen arteien 
und ohne mächtigen Druck von Außen. Auch iſt das 
Ruffell ſche Kabinet noch keineswegs in der Verfafſung, 
den drohenden parlamentariſchen Stürmen die Stirn 
zu bieten. Noch iſt es unvollſtändig und es iſt ihm 
nicht gelungen, ſeine Stellung im Unterhauſe weſent⸗ 
lich zu verſtärken. Lord Ruſſel hat bei ſeiner Recon⸗ 
ſtructign mit Schwierigkeiten und böſem Willen von 
allen Seiten her zu kämpfen, und dieſe Schwierigkei⸗ 
‚ten. find um deswillen nicht geringer, weil fie ſich in 
manchen Fällen gar nicht eingeſtehen laſſen. 
Italien. Privatbriefe aus N melden, daß 
der 55060 Wen pier auf eine Reductionde r Armee 
von 50,000 Mann dringe. Nur der erſte Schritt ko⸗ 
ſtet Ueberwindung; hat man ſich in Florenz erſt ein⸗ 
mal zu einer Reduction von 50,000 Mann entſchloſſen, 
die Familie, welche für die Voltsſchule vorbereitet und 
fie in allem ſtützt und fördert. Hat dieſe ihre Thätig⸗ 
keit abgeſchloſſen, ſo wird die Bildung von Fortbil⸗ 
dungsſchulen und von Vereinen weitergeführt. Der 
Weiterbildung dient noch insbeſondere die Volksli⸗ 
heran. tr 
Wer die Bildung des Volks will und geſonnen iſt 
ſie zu fördern — und welcher vernünftige, klar denkende 
dem Fortſchritte zugethane Menſch will das nicht?, 
muß alle dieſe einzelnen ſich ergänzenden Inſtitu⸗ 
tionen beachten, für ihre Erhaltung und ihre weitere, 
dem Zwecke immer beſſer entſprechende, Ausbildung be⸗ 
ſorgt ſein. Mittelpunkt ſolcher Sorge iſt naturgemäß 
wieder die Volksſchule. Für ſie haben wir darum auch 
jederzeit und am kräftigſten einzutreten. 

Soll die Voltsſchule gedeihen und im Stande fein, 
ihren Zweck zu erfüllen, alſo das vorzüglichſte Inſtitut 
für eine allſeitige, möglichſt umfangreiche und gründ⸗ 

liche Bildung des Volks ſein, ſo muß vor allen Din⸗ 
gen ihre Stellung zur Geſellſchaft dieſem Zwecke auf 
natürliche Weiſe entſprechen. Demgemäß kann 

I) die Volksſchule nicht Stagtsanſtalt ſein. Denn 
der Staat als ſolcher hat durchaus kein Intereſſe für 
die Volksbildung. Im Gegentheil lehrt die Geſchichte 
und folgt eigentlich auch aus der Natur der Sache, 
daß in allen Staaten, in welchen die Regierung mit 
beſonderm „Dogmatiſchen) Gegenſatze zum Volte ſteht 
— die Macht derſelben nicht auch gleichzeitg und ohne 


* 


| 


nach Saragoſſa, 
mirt iſt. 


ben auf normalem, 


auflöſen und die portugieſiſche Grenze zu erreichen ſu⸗ 
chen. Es geht das Gerücht, General Prim marſchire 
wo der Belagerungszuſtand procla⸗ 
ie Hauptſtadt und die Provinzen ſind ruhig. 


i Provinzelles. > 
Dirſ Ran den 6. Januar. In der heute im 
Saale des Schültzenhauſes 1 vom e 
v. Eſſen Ließau) berufenen Verſammlung von Beſitzern 
ieſiger Gegend, welche ſich für die Anlage einer 


Ergebniß der Analyſen von in dieſem Jahr erbauten 
Rüben e hate 
ben aus Neuteich 14, , 
Grebinerfeld 10,8 %, Herrengrebin 9,2%, aus Wotzlaff 
82 /, aus Gr. Zünder gräpere Sorte 11, /, kleinere 
Sorte 12, /. Herr Dr. Groupen, Salzmünde, wel⸗ 


chem Rüben zur Unterſuchung eingefandt worddn, hatte [de 

ſein Gutachten dahin abgegeben, daß zum rentablen 
Gehalt der Rüben von 

äßlich ſei, wie ſolche Rü⸗ 


etriebe einer Zuckerfabrik ein 
durchſchnittlich 12 / Zucker unerläßl e 
em, d. h. kalkreichem, nicht naſſem, 
weniger humusreichen Boden, auch in hieſiger Gegend 
müßten erzielt werden. Die Verſammlung erkennt 
das Wünſchenswerthe der Errichtung einer Zuckerfa⸗ 
brik in der Nähe Dirſchaus zur Hebung der Wirth⸗ 
. an und erwählt eine Commiſſion von 
, Mitgliedern mit dem Auftrage, einen geeignetſten 

latz in der Nähe Dirſchaus zur Errichtung der Fa⸗ 
brik zu ermitteln, Capitaliſten flat Ag e dee c 
tien und Landbeſitzer zur Verpflichtung zum Rübenbau 
heranzuziehen und endlich einen vorläufigen Entwurf 
eines Statuts in allgemeinen Zügen zur Orientirung 
der Actienzeichner auszuarbeiten. 
, Den 7. Jannar. (D. Z.) 
ein kürzlich in unſerer Nähe vorgefallener Mord. 

in Abend des 2. Januar gegen 8 Uhr ene ein 
Glashändler aus Stolp mit einem leeren en, vor 
welchem zwei Pferde geſpannt waren, den Schlagbaum 
der Chauſſee bei Lunau, % Meile vor Dirſchau, in der 
Richtung nach Danzig. An den m war ein klei⸗ 
nerer leerer Wagen gehängt, auf welchem der Chauſſee⸗ 
Einnehmer einen Mann bemerkte. Eine Stunde ſpä⸗ 


Viel Aufſehen erregt 


jegliche Einſchränkung die Macht des Volts iſt — aus 


der erweiterten Bildung des letztern die Beſchränkung 


der Regierungsgewalt mit Nothwendigkeit folgt. Die 
immer mehr zunehmende Bildung des Volks iſt's ein⸗ 
zig und allein, welche die Umwandlung der abſoluten 
Staaten in konſtitutionelle bewirkt hat. Nun iſt's 
ſelbſtverſtändlich, daß eine mit Prärogativen und Pri⸗ 


4 


vilegien ausgeſtattete Regierung eine Beſchränkung der 


innehabenden Macht nicht wünſchen und dulden kann; 
ſie kann alſo auch unmöglich für eine allſeitige, um⸗ 
fangreiche und gründliche Bildung des Volks ſein. 
Dem Wderſprichk auch durchaus nicht die Thatſache, 
daß dieſer oder jener Träger der höchſten Macht 
hier oder dort etwas Bedeutenderes für die Volksſchule 
gethan; es braucht ſolcher Thatſache gegenüber nur 
hervorgehoben zu werden, daß weit öfter und viel län⸗ 
ger dauernd der fortſchreitenden Bildung des Volks 
große Hinderniſſe in den Weg gelegt worden ſind. 

2) Die Volksſchnle kann nicht Kirchſchule fein, d. 
h. ſie darf in keinem Abhängigkeitsverhältniß zu irgend 
einer Kirche ſtehen. Denn auch die Kirche als ſolche 
hat kein Intereſſe fir” die Bildung des Volk 8. 
Die Kirche will den Glauben, und der Glaube (nicht 
die Religion!) ſteht in unverſöhnlichem Gegenſatz zum 
Wiſſen und Denken, und Wiſſen und Denken iſt das 
Fundament jeglicher Bildung. 

(Fortſetzung folgt.) 


ven Gutsbeſitzer, 


un⸗ 
elrüben⸗ Zuckerfabrik intereſſiren, wurde zunächſt das 


Der Zuckergehalt getrug bei Rü⸗ 
aus Pelplin 7, / aus 


en de im 


2 5 Windfänge entfernt und durch nichts Anderes 
erſetzt hat, bleibt uns 8 Jedenfalls hat doch 


I Bra, iſt auf das Jahr 1866 wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: 6 
Nate Mitglied der Commiſſion. 


a Peet de ne 
ulze, Profeſſor; Dr. Thiel, Profeſſor; 
a. 1 ; 


Im Handwerkerverein hielt in der letzten 
Hr. Medicinalrath Pr. Möller einen Vortrag über die 
Mittel zur Entfernung der Auswurfſtoffe aus den 
Städten. Er beſprach die Canaliſirung und die Ab⸗ 
Kult, Am Schuß kam er zu folgendem Neſulat: Das 
Canaliſirungsſyſtem iſt wegen ſeiner erheblichen Koſten 
nur für große tädte anwendbar, muß dann aber de 
denfals mit Berieſelung verbunden und der üble Ge⸗ 
ruch der Rieſelwieſen möchlichſt beſeitigt werden. Für 
ärmere Städte, und ſo für Königsberg, zieht der Vor⸗ 
tragende die Fübten des uhrſoſtems mit den 
von ihm angeführten Verbeſſerungen vor. N 

Tiegenhof. Das verfloſſene Jahr iſt für unſe⸗ 
xen Ort ein recht ade geweſen; was Handel und 
Wandel anbet en ben Fein ect über ein Stocken 
gentheil bat ein recht erfreuliches Blü⸗ 

der Geſchäfte ſtattgefundeu. 

„Memel, Umere Volksſchullehrer haben in einem 
Gollectivgeſuch die Behörden a Stadt um die 
Verbeſſerung ihrer Gehälter gebeten. Die ungewöhn⸗ 
liche Theuerung aller Lebensbedürfmiſſe, der größe 
Mangel an Gelegenheit, durch Privatstunden ſich einen 
Nebenerwerb zu verſchaffen, da die öffentlichen Schulen 


die Anſprüche der Eltern 1 rien 5 7 
eſuchs be⸗ 


bude andert e Den 
onders hervorgehoben fein. 
Inewrastew. uf Wochenl), Am 2 d. M. 
Abends brachten die Zöglinge der Prima, Secunda 
und Tertia dem Direktor des Gymnasiums, Herrn 
Günther, De en feines Geburtstages einen Fackel⸗ 
zug. — Der Oberprimaner, Herr Bakalarski, hielt 
eine Aurede in lateiniſcher Sprache, welche der Herr 
Direktor dankend entgegennahm. f 

— 


Lokales. 

e Perſonalia. Heute, Mittwoch d. 10., Vormittags be⸗ 
grüßte die Fleiſcherinnung durch ihren Vorſtand, die Herren 
Schröter, Bepel, May und Wacarecy sen., den Flei⸗ 
ſchermeiſter Herrn Gottlieb Granke, welcher heute vor 50 
Jahren als Meister in die Innung trat, und ließ ihm 
Andenken an dieſen Tag einen ſchönen filbernen Pokal, welchen 
Herr Goldarbeiter M. Lö wenſon geliefert hat, durch die 
Genannten überreichen. 3 0 

Der Obriſt des K. Inf-Reg. Nr. 44 Herr o. Hilfe - 
iſt als Brigadier nach Weſel verſet. An Stelle deſſelben 
tritt der Oberſt Lieutenant vom Inf.⸗Reg. Nr. A. Herr b. La 
Chevallerie. : ’ : 

— Ueber die Verwaltung des Peichverbandes der Chor- 
ner Niederung von 1855—65 ſchreibt man uns aus Gurs ke 


cha 
rofeſſor; 
5 


Sitzung 


Folgendes: Bis 1855 lagen die Erhaltung und die Ver⸗ 
ſtätkung des Deiches jeder Ortſchaft innerhalb ihrer Feldmark 
nach Verhältniß des nominellen Hufenſtandes (148 Huf. 11. 
Morg.) ob. Dieſer Vertheilungsmaßſtab hatte eine große 
Verſchiedenheit der Höhe und Stärke der verſchiedenen Beich⸗ 
ſtrecken zur Folge, welcher Umſtand die vornehmſte Urſache 
der verheerenden Ueberſchwemmungen der Niedernng, nament- 
lich in den Jahren 1854 und 55 war. Im J. 1855 än- 
derten ſich diefe Verhältniſſe. Auf Grund des Deichſtatuts 
v. 3. Jan., 1855 bilden die Grundbeſitzer der Niederung ei⸗ 
nen Deichverband behufs gemeinſamer Unterhaltung der Deiche 
gegen die Weichſelüberſchwemmungen. Die Kräfte der Bewoh⸗ 
ner wurden nun, von 1856 ab, eoncentrirt zur Normaliſtrung 
der faſt 1¼ Meile langen Deichſtrecke, welche nun 11, zum 
Theil 12 Fuß Kronenbreite hat und deren Böſchungen auf 
der Waſſerſeite eine dreifache, auf der Binnenſeite eine an- 
dertehalbfache Anlage erhalten gaben. — Zur Ausführung dieſer 
Arbeiten und Ausfüllung der Dammdurchbrüche ſind ſeit 1855 
bis 1865 — 121, 317 Schachtruthen Erde verbraucht wor⸗ 
den. Dieſe Erdarbeiten ſind größtentheils von den 
noſſen mit ihren eigenen Geſpannen, oder durch angenommene 
Alkordarbeiter hergeſtellt worden. — Außer der Normalifi- 
rung der Oeichſtrecke find noch die Abzugs kanäle zu unterhal · 
ten, was den einzelnen Deichgenoſſen innerhalb ihrer Grund. 
ſtücke obliegt. Dieſe Kanäle dienen auch dazu, eine angemeſſene 
Binnenentwäſſerung der Niederung zu bewirken. — Die 
Deichſchleuſe bei Czarnowo iſt in einem ſolchen Zuſtande, 
daß Reparaturen nicht lohnen, ſondern ein eheſtens auszufüh · 
render Neubau nothwendig geworden iſt. Gleichzeitig liegt 
noch das Projekt vor, die obere Deichſtrecke jo zu normalifi- 
ren, und die untere Deichſtrecke fo zu reguliren, wie es das 
Deichſtatut vorſchreibt, wozu noch 1 bis 2 Jahre gehören. 

Die Reparaturen des Deiches im J. 1855 nehmen außer 
den Naturalleiſtungen ein Kapital von 30,929 Thlr. in An⸗ 
ſpruch, von welchen dem Deichverbande 20,950 Thlr. vom 
Staate, 7979 Thlr. von der Provinzialhülfskaſſe und 2000 
Thlr. von der Regierungs-Hauptkaſſe zu Marienwerder gelie- 
hen worden ſind. Von 1855 bis 1864 ſind 51,617 Thlr. 
verausgabt und verblieb ein Beſtand von 145 Thlr. Die 
Paſſiva des Deichverbandes beliefen ſich ult. Dec. 1864 auf 
„Anführenswerth iſt noch, daß im J. 1855 
den Riederungsbewohnern durch eine freiwillige Sammlung 
in Thorn und Umgegend eine Unterſtüzung von ca. 2725 
Thlr. und 353 Scheffeln Saatgetreide zu theil wurde. 

Als Deichhauptmann fungirte von 1857 bis zum 31. 
Dec. 1865 der von hier nach Danzig verſetzte Königl. Bau⸗ 
Juſpektor Herr Zeidler. Zum Deichrentmeiſter wurde 1863 
der Herr Hofbefiper Scheidler aus Hurske beſtellt. Als Deich 
amtsrepräſentanten fungiren zur Zeit die Herren: Cohnfeld. 

rönfiet, Joh. Krüger a. Alt⸗Thorn, Aug. Grunwald a. Gurske, 
an Tapper a. Penſau, Friedr. Brüſchke a. Czarnowo, 
und als Stellvertreter die Herren: Schulz a. Schmolln, Leich⸗ 
ni a. Alt⸗Thorn, Friedrich a. Gurske, Voigt a. Penſau, 
Panſegrau a. Czarnowo. Als Deichgeſchworne wurden vom 
Deichamte 1863 die Herren: Heinr. Fritz a. Toporzysko 
und Marohn a. Gurske und zu ihren Stellvertretern die Her 
ren: Brüſchke a. Czarnowo, und Grunwald a. Gurske ge 
wählt und vereidigt. 

Der Deichverband hat auch dazu gedient, den Geme in 
ſinn der Niederungsbewohner mächtig zu heben und den Bart 
der Ordnung unter ihnen mehr und mehr Wurzel faſſen 
zu laſſen. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag d. 11. d. außer dem bereits angeführten Vor trage 
des Herrn Apotheker Conſt. Spiller 
Herrn Photographen Liebig über die 


gament - Papier. 

— Die Creditgeſellſchaft C. G. Hirschfeld & Co. in C e · 
hat, F — dieſelbe ir dem 1. April v. J. befteht, er 
1. Jan. d. den nicht unbedeutenden Umſaß von ca. 400,000 
Thlr. erreicht. Troßdem das Ütenſilien-Conto aus den le⸗ 
berſchüſſen gedeckt wird zahlt fie an die Actionäte eine Didi. 
dends von 8%, i 


eine Mittheilung des 
Bereit ung von Per 


— Cheater. Von allen poetiſchen Bearbei 
traurigen Geſchichte der cen ile N — 
jüngfte das dramatiſche Gedicht von Melchior Meyer „Herzog 
Albrecht“ obenan und erhält ſich deßhalb andauernd auf dem 
Repertoir. In der heutigen Aufführung waren de „Herzog 
Albrecht“ und die „Bernauerin“ durch Herrn Blattner und 
Fräulein Lüſch glänzend vertreten und namentlich war das 
Spiel des Hrn. B. im 4. Akt von er ſchütternder Wirkung. 
Demnächſt verdient Herr Gleißenberg erwähnt zu werden, 
welcher den Knappen „Berthold“ zur vollen Geltung brachte. 
Derr Scheedel „Adelsreiter“ dagegen hätte dieſe Rolle ſtudiren 
müſſen und ihm wäre es nicht entgangen, daß der „Adelsrei⸗ 
ter“ keine Intriguantentolle ift, welche fo in der hergebrach⸗ 
ten Manier für dieſes Fach geſpielt werden darf. Herr v. 
Horar Herzog Ernſt“ vertrat feine Parte nur in den 3 
erſten Akten, im 5. mußte der Souffleur ſehr aushelfen und 
ging dadurch der Effekt der Schlußſeene dieſes Akts ganz ver · 
— f Fräul. b. Hoyar „Elsbeth“ ſagte ihre Rolle recht ar 
U 5 


Induſtrie, Handel und Geſchafts verkehr. 


Thorn, den 10. Januar. Es wurden nach Quali 
und Gewicht bezahlt, für ch Qualität 
Weizen: Wiſpel 36 —68 thlr. 
oggen: Wiſpel 40—44 thlt. 
erfte: Wiſpel 27— 84 thlr. 
then: weiße 42—45 Thi. 
15 Wiſpel 20—22 thlr. 
Sommer 

otter: 


* 


Uübſen: Wiſpel 9094 Thlr. 
wi fen: Wiſpel 60-79 Thlt. 
uchwei 7 2 she 

: Scheffe r. 5 Sgr. — 1 . N 
arte Sgeſe 9.19 fat 6. 1 Allr. 10 eg 
utter Pfund 7—g ſgr. 
R ier!“ 4—4 7 fgr. 
im: Centner 22¼ Par. 


5 ſgr. 
troh: Schock 8—9 thlr⸗ er 


Den 10. Januar. 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand — Fuß 8 Zoll. 


Deichge | 


— Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes, Polniſch-Pa⸗ 
pier 127¼ pCt. Ruſſiſch⸗Papier 127 pet: Klein-Cou⸗ 
rant 26 pCt. Groß-Courant 10—15 pCt. Alte Silberrubel 
8-8 pCt. Neue Silberrubel 5— / pCt. Alte Kopeken 
8—10 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 5 
— . — —— 


Tanz⸗Anterricht. 


5 Den geehrten Thornern hierdurch die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich jetzt hier eingetroffen bin 
und der von mir bereits angekündigte Lehrkurſus 
für Tanzunterricht am Montag im Saale des 
Artushofes beginnt. 

Auch bin ich gern bereit außer dem Hauſe 
Tanzunterricht zu ertheilen. Näheres im Artus⸗ 
hof täglich von 11— 2 Uhr. 

Hochachtungs voll 
J. Jettmar, 
Lehrer der Tanzkunſt u. Gymnaſtik. 

Ein junger Mann findet Wohnung mit Be⸗ 

köſtigung. Gerechte⸗Str. Nr. 109, L 

Starkes kiefernes Klobenholz, à Klftr. 5 Thlr. 12 

Sgr. 6 Pf. dio, 8 a „ 4 Thlr. 20 

Sgr. Feine engliſche Maſchinenkohlen, die Laſt 

22 Thlr., franco Anfuhr, liefert 

E. Meissner, 
in Podgörz. 


Amtliche Tages⸗Nuttzen , 
Den 9. Januar. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand — Fuß 11 Zoll. 
Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 27 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 17. Januar 1866 

N Vormittags 12 Uhr 
ſoll im Corridor des hieſigen Gerichtsgebäudes 
ein Pianoforte öffentlich mekſtbietend verkauf 

werden. 
Thorn, den 4. Januar 1866. 
Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


_Vrorpi 2 Die Wohnung, die die Frau Gerichts⸗ 

Sing- Verein. wachen y. Fiber ober ung oi ler 

Heute Mittwoch Abends 8 Uhr Uebung in terre Wohnung, letztere zu einem Speditione⸗ 

der Aula. 5 Geſchäft ſich eignend, hat vom 1. April er. zu 


Es wird um zahlreiche Betheiligung nament⸗ 
lich Seitens der Herren dringend gebeten. 
Der Vorſtand. 


Arlus 9 of. 


vermiethen 
Louis Kalischer. Nr. 72. 


Ein junger en au 1 
Pfoten und weißem Bruſtfleck, geſpitz⸗ 
a ten Ohren, iſt abhanden gekommen. 


“bs chieä 4 Con 1 0 215 Wiederbringer erhält Belohnung Brückenſtraße 20. 
des Solo⸗Harfen⸗Virtuoſen Herrn Sänger aus Ausverkauf. 
s Hamburg, 10 Proc. unterm Kostenpreis. 10 Proc. unterm Kostenpreis. 


Auf die Dauer bis zum 15. Februar 1866 
ſoll das Kurzeiſenwaaren⸗Lager der Firma Ge- 
brüder Schneider Brückenſtraße Nr. 38 gänz⸗ 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr 
Allen lieben Freunden und Bekannten bei 
meiner Abreiſe nach Berlin ein herzliches Lebe⸗ 


wohl! Schaumburg, lich geräumt ſein, und ſind daſelbſt für empfeh⸗ 
Königl. Ober⸗Telegraphiſt u. Leitungs⸗lenswerth folgende große Waarenbeſtände als: 
Reviſor. a Drahtnägel, Tiſch- und Taſchenmeſſer, Häck⸗ 


felmaſchinen, Schraubſtöcke, Jagdgewehre, eiſerne 
Kochöfen, Kochheerdplatten, Ofenthüreu, Schmie⸗ 
deblaſebälge, Pferdegeſchirrbeſchläge in Neuſilber 
und Eiſen, Kochgeſchirr verzinnt und emaillirt, 
Baubeſchläge in jeder Gattung, Schloßer⸗, Zim⸗ 
mer⸗ und Tiſchlerhandwerkszeuge, Mühlſägen, Ge⸗ 
treide⸗Reinigungs⸗Cylinder und Getreide-Reini⸗ 
gungs⸗Maſchinen. Letztere in neueſter Conſtruction 
gearbeitet ꝛc. ꝛc. 


Jeden beliebigen Oelanſtrich auf Holz und 
Facaden, mehrere Arten falſcher oder Farbebron⸗ 
cen, ſo wie verſchiedene nachgeahmte Holzarten 
werden ſauber und billig gefertigt, bei 

R. Schenck, Maler. 


In der Weißwaarenhandlung bei Heren I. 
Elkan 1 Tr. hoch iſt eine Muffe am 8. d. M. 
vertauſcht. Die Dame, in deren Muffe ein mit M. 


B. gez. Taſchentuch ſich befindet, wird erſucht, die⸗ ff.... ——— en Lara ergeren 
ſelbe in der Handlunggegen die Ihrige umzutauſchen. I heerseife Pe a ey 
Täglich friſche Pfannkuchen, und Schaum gegen alle Hautunreinigkeiten, empfiehlt à Stück 


kringel empfiehlt die Bäckerei von C. w 


Sgr. x . Klapp. 
Altſt. Markt Nr. 989 

Einen Lehrling ordentlicher Eltern ſucht 
Schenck, Maler. 


{ fi waſſerhell à Quart 10% 
2 10 kum, Sgr. L. Sichtau. 
Pirnate Nr. 252 ift die Bell-Etage aus 
ne, eee 4 zuſammenhängenden Stuben nebſt Zube⸗ 
Donnerſtag Abend, Grüt und hör, wie auch eine Wohnung im Hintergebäude 
Leberwürſtchen von 3 Stuben nebſt Zubehör vom 1. April d. J. 
F. Menzel. ab zu vermiethen. Gude. 


8 IDUNA“ 


Lebens- Penfons- 15 Leibrenten-Verſicherungs Geſellſchaft zu 
| galle d. S. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
Thorn eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Halle a. S., den 3. Januar 1806. 
Die Direction. 


Dr. Herrmann. Dr. Wiegand. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direktion der „Iduna“ erbiete ich mich 
zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen mit dem Bemerken, daß ich zur Ertheilung jeder ge⸗ 
wünſchten Auskunft gern bereit, auch ermächtigt bin, Statuten, Proſpect⸗, Erläuterungen und Antrags⸗ 
papiere unentgeltlich zu verabreichen. 5 f 

Die Geſellſchaft, welche unter Oberaufſicht des Staats ſteht, und auf Gegenſeiti keit ge⸗ 
gründet iſt, ſo daß alle Gewinne den Verſicherten durch Dividende wieder zufließen, ſchließt Verſiche⸗ 
rungen von Capitalien, zahlbar beim Tode oder bei Lebzeiten, Verſicherungen von Renten, ſofort oder 
ſpäter beginnend, Wittwen⸗Penſions⸗Verſicherungen, Ueberlebungs⸗Verſicherungen durch Kapital und 
Rente, Ausſteuer⸗Verſicherungen, fo wie Verſicherungen eines Sterbe⸗ oder Begräbniß - Geldes von 
50 Thaler bis 200 Thaler. 8 en 

Thorn, den 10. Januar 1866. 


J. Diesel. 
Auction. 


Dienſtag den 9. Januar und die nächſtfolgenden 
Tage werden Eliſabethſtr. Nr. 13. umzug shalber 
verſchiedene Material⸗Waaren und Weine und 
verſch. Möbel, Haus- und Küchengerähte meiſt⸗ 
bietend verkauft. 


Herrn Dr. R. Brohm in 


Dr. R Brohm. 


x 


* 


ASS 

Gegen alle catarrhaliſchen Hals⸗ und Bruſt⸗ 
Beſchwerden, Huſten, Heiſerkeit ꝛc. gibt es nicht⸗ 
beſſeres als die 


Stollwerck 'schen Brust-Bonbons. 

Die zahlreichen ärztlichen Empfehlungen, ſo⸗ 
wie die zuerkannten Medaillen ſind hiervon that⸗ 
ſächliche Beweiſe. — Obige rühmlichſt bekannten 
Bruſt⸗ Bonbons find in Original- Paketen mit 
Gebrauchs Anweiſung A 4 Sgr. ſtets vorräthig 
in Thorn bei L. Sichtau. 


EFF 
Heſchäfts⸗Anzeige. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein Geſchäft wieder eröffnet habe, 
und auf das reichhaltigſte mit den modernſten Da⸗ 
men ⸗Gamaſchen und Kinder⸗Schuhen in allen 
Sorten zu den billgſten Preiſen verſehen bin. 

A. Kempinska. 
Schüler⸗Straße 406 1. Tr. hoch. 

Für die 2. Inſpeetorſtelle eines meiner Gü⸗ 
ter in Oſtpreußes ſuche ich zum ſefortigen An⸗ 
tritt einen tächtigen, zuverläſſigen und nüchternen 
jungen Mann, welcher mit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Buch und Rechnungsführung vollſtän⸗ 
dig vertraut, eine gute Hand ſchreibt und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Reflectanten belieben ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe an den Unterzeichneten zu wenden. 

Der Kaufmann und Rittergutsbeſitzer 


Wer es liebt 


nach dem Ernſte und den Mühen des Tages, ſich einıe gemütbliche, heiter anvege ade und intereſſante 
Abendunterhaltung zu ver chaffen, vor ſich aufgerollt zu ſehen: romantiſche Scene rien aus der weiten 
Welt, Bilder fremder Länder und fremder Sitte, den Haushalt der Natur in treuen Skizzen, menſch⸗ 

liche Schickſale in ſpannenden und wunderbaren Verwickelungen, wie das Leben ſſie ſchafft oder des 
Dichters Phantaſte, — wer es liebt, unſere Welt kennen zu lernen, wie ſie iſt, un d den Glanz ſowie 
den Verfall der Nationen im Spiegel zu ſchauen — dem ſei im behaglichen Dahe im, im abendlichen 
KKreiſe ſeiner Familie das illuſtrirte Wochenblatt „OMNIBUS“ als feſſelnde Leetü xe für Geiſt und 
Herz, dringend empfohlen. Daß der „OMNIBUS“ ein echtes Volks⸗ und Familien blatt geworden, daß 
er den mit der wachſenden Bildung wachſenden Anſprüchen gerecht zu werden ver ſteht, beſtätigt die 


6 Steigerung feiner Auflage auf 
N 50,0 00 Exemplare. 


Eine einzelne Nummer des auf ſchönem Papier gedruckten Blattes bringt 26 Spalten Text nebit 


3 trefflichen Illuſtrationen und koſtet nur einen Silbergroſchen! Wir dürfen behaupten, daß der 
US“, im Verhältniß zu dem, was er enthält, daß allerbilligſte deutſche Familieublatt iſt. 
5 „In Nr. 1 des nenen Jahrganges beginnen zwei höchſt ſpannende Erzählungen: „Eine ſchöne 
Viper“ und „Unterſchlagen!“ von E. Pasgub. Ferner ausnehmend unterhaltende Schilderun⸗ 
ger der Berliner Gefängniſſe, verbunden mit Charakteriſirurg hervorragender Pexſönlichteiten aus 
der Verbrecherwelt, von Schmidt- Weißenfels. Dieſen ſchließen ſich au „Die Falſchmünzer“, 
aus den Papieren eines Schweizer Criminalbeamten, von E. Krieger, „Der Magiſter tanzt“, 
von Neumann Strehla, Der Fluch einer Mutter, von E. Jonas u. ſ. w. 
15 Neben den Naturbildern, den mit ſo großem Beifalle aufgenommenen „Aerztlichen Be⸗ 
lehrungen und anderen inſtructiven und nützlichen Aufſätzen, wird der „Omnibus“ ſich in Wort 
und Bild auch der heiteren Seite des Lebens zuwenden, leichte humoriſtiſche Producte für Freunde 
des Scherzes und einer harmloſen Satyre enthalten, und machen wir auf die ſchon in den nächſten 
Nummern erſcheinenden „Neuen Guckkaſtenbilder“ von A. Brennglas beſonders aufmerkſam. 
Jede Buchhandlung (In Thorn bei Ernst Lambeck) in Deutschland, Oesterreich 
und der Schweitz nimmt Bestellung auf den „OMNIBUS an. Preis pro Quartal 13 Sgr. 


Hamburg. Omnibns-Erpedition‘ 

Gaſthaus zur gol⸗ (Fanz norkanf Gaſth ger 

aſthaus zur gol⸗ G. lich A | | f aſthaus zur gol] M J. Cohn in Potsdam. __ 

denen Sonne. ¹¹ | l usperkau denen Sonne. Beitra d ärztlichen Neüße⸗ 

Sue: F 9 7 . ; g zu den dt 
Umſtände halber beabſichtige ich hier einen wirklich reellen Ausverkauf: er beſteht aus ſei⸗ f 

denen Bändern und Reſtern in allen Breiten, Sammetbeſatzbändern zu Unterröcken, ſeidenen Franzen N rungen. ae, 
in verſchiedenen Farben, und noch verſchiedenen anderen Artikeln zu noch nie dageweſenen Preiſen. ene e e Hoff iu Berlin, 


Geſchäftsleute und Putzmacherinnen mache ich beſonders aufmerkſam, da Bologna, 24. Oktober 1865. 
ſich die Gelegenheit, ſo billig zu kaufen, nie mehr ereignen wird. „Ich habe das Hoff'ſche Malzextrakt - Ges 
N N G 1 fundheitsbier bei einem meiner kleinen Enkelchen, 
0 ® 2ER welches aufs Heftigſte von einer langwierigen Er- 
aus Berlin. N kältungskrankheit heimgeſucht war, angewandt, und 


fühle ich mich verpflichtet, Ihnen kund zu thun, 
daß ich das genannte Präparat von einer über⸗ 


Huſten, Bruſt⸗ und Halsbeſchwerden beſeitigt in den meiſten Fällen in kurzer Zeit der 


A. A. W 0 Mayer'ſche raſchenden Wirkſamkeit fand; denn, nach einigen 
5 ches Tagen des Gebrauchs war mein Enkel vollſtän · 
weiße 8 
dig hergeſtellt.“ 


Dr. Veradini Guido. 
Merſeburg, 4. Nov. 1865. 
„Eine von ſchwerer Krankheit in der Gene⸗ 


Bruft-Syrup 


und ift dieſes fo wohlthätige Hausmittel in Thorn allein zu haben in der 


Cigarren und Tabaks⸗Handlung 0 | 
fung begriffene Frau te. gedenkt auf mein ärzt⸗ 
En . J. I DeRkenn liches Anrathen von Ihrem ſo weltberühmten 
7 - a Malzextrakt Gebrauch zu machen 20.” (Beſtellung.) 
1e Rarto e-Stärke:sabrik a 1 u 8 Eee ar Arzt ꝛc. ꝛc. 
hr. Nö n ederlage in 5 
von Ge rdmann H. Findeisen. 


— — 


N zu Liszkowo, Kreis Inowraclaw, Regierungsbezirk Bromberg 327 en, Di Rabinet ift 
verkauft beſte Kartoffel⸗Stärke in feuchtem und trockenem Zuſtande, in beliebig großen Parthien, von 1 freundliches Vorderzimmer ne ft Kabinet i 
Ein bis Tauſend Centner Zollgewicht zu den billigsten Preiſen. mit auch ohne Möbel vom 85 Meir zu 

Die ſo vielſeitig verlangten f N ermiethen. a 9 8 5 146 

; Markt 146. 
1 1 1 d E 1 | l mM E I 12 Bm 245 find 2 größere und 1 kleinere 

Nur Familienwohnung zu e 15 

8 -)< 925 3 ’ Shan eschke. 

zu Pelroleumgas ſind ſo eben eingetroffen. Dieſelben verbrennen bei einem ſehr hellen Lichte in Feine Wobnung von 3 Stuben, Kabine, Küche 
6 bis EN für höchſtens 2 Pfennige Gas, und iſt die Conſtruetion derart, daß nicht die ge⸗ (Cie See —— 11 en ee a 
ringſte Gefahr vorhanden ift. 5 5 in i „2 
Die alleinige Niederlage der Lampen wie Petroleumgas in Blechgefäßen nebſt Gebrauchs- ne eie 


i i i h . . i mu ö 
anweiſung iſt nur in der Metall und Meſſingwaaren⸗Fabrik von in Pferbeſtall ift den Oſtern Seeglerſr. 186 


Carl Kleemann, g E zu vermiethen. 


5 . 
Nr. 16. Brückenſtraße Nr. 16. Sr Podgorz iſt ein freundliches Sommerquartire 


1 vermiethen. Bei wem? fügt d. Ex, d. Bl. 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck Die in meinem Haufe, Markt Nr. Je 200 ff die Anbei 
nie VVV 

mentzei Sa de, e dis Knem feen 5 de g. % Meet t d Plant. 
ſämmtlichem Zubehör iſt vom 1. April k. J. ab euſlädt. Markt Nr. 145 ſind Wohnungen zn ſind Wohnungen in 


Hülfs- und Schreib-Kalender zu vermiethen veriniet 
+ . N hen. D } 
auf das Jahr 1866 hi V we. J. R. Sprinz. — VWgcadttheate er in Thorn. 


| Neunzehnter Jahrgang. Inowraclaw. * „uf 
7 2 ne 8 
Ausgabe in Leue gen Sr. Ein mit den nöthigen Schultenntniſſen ver⸗ Donnerſtag den 11. Janus bei gänzlich aufe, 


1. i 
2 „ in Leder geb. 1 Thlr. 5 tigen Bedingun⸗ hobenen Abonnement, zum Benefiz für Fräulein 
3. „ (og. durchſchoſſen) in Calico geb. 1 thl. ie ale ne ae dae ein Unter⸗ Amanda Kaps. 15 
— „ ebenſo in Leder geb. 1 Thlr. 5 Sgr. kommen. ? 801 men den n en in 755 Tanz 
Set 77 ERERRRERT pr eh, 5 ; ungen um f ! ang Tan 
5e den ee e. eee Fe he ae e 
Stelleſuchende können d. Vacanzenliſte v. Buchhandlung und Druckerei. ard bon done ngelſtedt. Muſtk von 
A. Retemeyer für ein Billiges mitleſen bei . — , «˖§Ä—ĩiA , DON ee 1770 
Louis Sachse, Breiteſtr. 457. Eing. v. d. Mauer. Wohnungen au/permiiethen Neuft. Nr. -80. Die Direktion. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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